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2 Türen aufmachen  

 
„Macht hoch die Tür, die Tor macht weit...“ – eigentlich seltsam, 
dass wir dieses Adventslied in einem der kälteren Monate singen. 
Wer will schon im Dezember seine Türen aufsperren und die Kälte 
und Nässe reinlassen? Und wer weiß, wer sich alles durch eine 
geöffnete Tür zum Eintreten eingeladen fühlt? Womöglich kommen 
dann einige komische Gestalten herein... 
 

Szenenwechsel: offene Türen im Himmel? 
 

„O Heiland, reiß die Himmel auf, herab, herab vom Himmel lauf, 
reiß ab vom Himmel Tor und Tür, reiß ab, wo Schloss und Riegel 
für.“ Im Himmel also sollen alle Türen und Tore, alle Schlösser und 
Riegel aufgebrochen werden, so dass der Himmel weit geöffnet ist. 
Und das ist er seit Weihnachten, obwohl es viel Kälte in der Welt 
gibt. Er steht offen, damit komische Gestalten herein treten 
können. Gestalten, die im Prinzip gar nicht in den Himmel, zu Gott 
passen. Gestalten, die sich nicht heilig verhalten, die nicht so „rein“ 
sind, als dass sie in „Gottes gute Stube“ dürften. Aber sie sind 
willkom-men, weil Jesus durch eine offene Tür bei ihnen eintreten 
durfte. 
 

Szenenwechsel: Wieder auf der Erde 
 
„Macht hoch die Tür, die Tor macht weit, eu`r Herz zum Tempel 
zubereit`.“ Also nicht die Haustür soll offenstehen in der kalten 
Jahreszeit, sondern Herzenstüren, denn durch diese will Jesus 
eintreten. Er will dort einziehen und ihren Besitzern zeigen, dass 
der Himmel offen steht für jede komische Gestalt aus der kalten, 
nassen Welt.   
 

Marcus Girrbach 
 
  



 3 von Gott berührt.  von Gott bewegt 

- so lautet das Motto für das Jahr des 
Gottesdienstes, das die Evangelische 
Landeskirche in Württemberg für das 
Kirchenjahr 2011/2012 ausgerufen hat. Und 
natürlich fragt man sich gleich: „Ist nicht 
eigentlich jedes Jahr ein Jahr des Gottes-
dienstes, in dem Sonntag für Sonntag sich die 

Gemeinde versammelt, um zu hören, zu singen und zu beten?“ 
Die Idee der Landessynode zielt darauf, Freude und Wertschät-
zung für den Gottesdienst zu fördern, Menschen neu zum 
Gottesdienst einzuladen, unterschiedliche Gottesdienstformen 
bewusst zu machen und Gemeindeglieder zu beteiligen. Das 
Jahr des Gottesdienstes lädt dazu ein, sich auf das Zentrum des 
Gemeindelebens, den Gottesdienst, zu konzentrieren, ihn wieder 
neu zu entdecken und sich vielleicht auch zu fragen, welche 
Form einen besonders anspricht, welche Elemente in der Feier 
des Gottesdienstes einem besonders wichtig sind, wo Raum für 
eigene Spiritualität und eigenen Glauben ist, wo besonders 
Gemeinschaft erfahren wird und wo man sich „von Gott berührt, 
von Gott bewegt“ fühlt. 
 

In unserer Eninger Kirchengemeinde gibt es eine große Vielfalt 
an Gottesdienstformen, die zeigt, wie vielfältig und lebendig 
Gottesdienst bei uns gefeiert wird, so z. B. Kindergottesdienst, 
Kirche für Minis, Kleinkindergottesdienst, Jugendgottesdienst, 
Familiengottesdienst, der „normale“ Sonntagsgottesdienst, 
Taufgottesdienst, Abendmahlsgottesdienst, Mittendringottes-
dienst, Kirche im Grünen, Stille im Advent, Schülergottesdienst, 
Lutherische Messe, … Manche suchen das Verlässliche, das es 
zu bewahren gilt, andere suchen Neues.  
Vielleicht können wir als Gemeinde in aller Offenheit und Ver-
schiedenheit unsere Gottesdienste in diesem Jahr wieder 
gemeinsam neu entdecken und fröhlich miteinander feiern, denn 
„Gott loben, das ist unser Amt“. (Info: www.jahr-des-
gottesdienstes.de)    Pfr. Stephan Glaser 



4 Hören und Reden – Was ereignet 
sich eigentlich im Gottesdienst?  

 
Wann stehe ich auf, wann kann ich sitzen bleiben? Warum ist die 
Predigt immer so lang? Ich verstehe die Gebete nicht. Was kommt 
im Gottesdienst eigentlich wann und warum?  
 

Solche Fragen stellen nicht nur Konfirmandinnen und 
Konfirmanden. Auch anderen Gemeindegliedern geht es 
manchmal so, dass man den inneren Ablauf des Gottesdienstes 
gar nicht immer so bewusst nachvollziehen kann.  
 

Anlässlich des Jahres des Gottesdienstes sollen deshalb in den 
folgenden Ausgaben des Gemeindebriefes einzelne Elemente des 
Gottesdienstes angesprochen werden, um sich wieder bewusst zu 
machen, was sich im Gottesdienst ereignet, nämlich Hören und 
Reden.  
Martin Luther hat einmal gesagt, dass  im Gotteshaus „nichts 
anderes geschehe, denn dass unser lieber Herr selbst mit uns 
rede durch sein heiliges Wort und wir wiederum mit ihm reden 
durch Gebet und Lobgesang“.  
Deshalb stehen zu Beginn des Gottesdienstes Eröffnung und 
Anrufung. Dieser Eingangsteil sammelt die, die zum Gottesdienst 
gekommen sind, als Gemeinde und führt sie mit ihren persönlichen 
Erwartungen und Bedürfnissen auf die Verkündigung hin.  
Zur Eröffnung gehört Musik, das Eingangslied und die Begrüßung. 
 

Der Gottesdienst wird gefeiert im Namen Gottes, des Vaters und 
des Sohnes und des Heiligen Geistes. Dadurch wird deutlich, dass 
Gott selbst spricht und einlädt, dass die Gemeinde zuallererst hört, 
und dass der Gottesdienst im Vertrauen gefeiert wird, dass Gott mit 
dabei ist. In der Anrufung redet die Gemeinde Gott an, im Psalm- 
und im Eingangsgebet.  
 

Die Gemeinde hört also zuerst und redet dann, um sich wieder 
vorzubereiten auf das Hören, auf die Verkündigung, auf das Wort 
Gottes. Eine Besonderheit unserer Landeskirche ist das Stille 
Gebet, in dem jeder und jede ganz persönlich in der Stille zu Gott 
spricht, „miteinander und füreinander“. 



 5 Gottesdienst und Beteiligte 

         .../ 
Übrigens: Im Jahr des Gottesdienstes wird eine besondere Kerze 
mit einem bunten Motiv auf unseren Altären stehen. Sie soll uns 
mit anderen Gemeinden verbinden und die Vielfalt von uns 
Christinnen und Christen darstellen.  
 

Pfr. Stephan Glaser    
 

 
 
Beim Bläsergottesdienst am 23.Oktober 2011 (Foto Posaunenchor) 
 
Orgel-Ausbildung 
Die württembergische Landeskirche bietet begabten Pianisten 
ab 13 Jahren eine kostengünstige Ausbildung zum nebenamtlichen 
Organisten mit Befähigungsnachweis oder C-Prüfung an - bei 
Bedarf auch mit Chorleitung. Auch im Bezirk Reutlingen werden 
immer wieder Organisten für einzelne oder regelmäßige Dienste 
gesucht. KMD Eberhard Becker würde den Unterricht erteilen. 
Interessierte erfahren mehr in den Pfarrämtern. 



6 Fahrt in die württembergische 
Geschichte – Kirchenchor-Ausflug 

  
Nach dem vom Kirchenchor mitgestalteten Ernte-
dank-Gottesdienst in der Andreaskirche brachte 
der Bus die Chormitglieder und einige Gäste in das 
Zähringer-Städtchen Weilheim an der Teck.  
Dem Mittagessen in der Gaststätte folgte eine 
interesante und kurzweilige Führung in der 
Peterskirche, ein ganz besonderes Zeugnis 
spätgotischer Baukunst. Die erste Bauphase von 
1489 bis 1495 stand unter der Leitung des Peter 
von Koblenz, dem Baumeister Graf Eberhards im 

Bart. Zu Beginn des 16. Jahrhunderts erfolgte der dreischiffige 
Anbau und die Einwölbung des Langhauses. Besonders beeindruc-
kend und berühmt ist die vorreformatorische Ausmalung der 
Kirche. Natürlich erprobte der Kirchenchor die Akkustik, auch 
Ausdruck des Dankes für ein Erntedankfest einmal anderer Art. 
Bei herrlichem Sonnenschein fuhren die Ausflügler nach Kirchheim 
unter Teck und stärkten sich mit Kaffee oder Eis. 
Im Schloss Kirchheim, in dem nur 
wenige Räume mit Einrichtungen 
aus dem 18. und 19. Jahrhundert 
zu besichtigen sind, gelang es 
dem Schlossführer in hervor-
ragender Weise, die ganze 
württembergische Geschichte 
aufzublättern. Zwei Jahrhunderte 
residierten hier die herzoglichen 
Witwen.  
Beeindruckend sind die ver-
wandtschaftlichen Beziehungen 
der württembergischen Herzöge und Könige mit dem Hochadel und 
zu allen heutigen europäischen Königsfamilien. 
Voll befriedigt über den schönen Tag kehrten die Ausflügler am 
frühen Abend nach Eningen zurück.   

Text / Fotos (Peterskirche)         Harald Fügen 



 7 Auf Spurensuche im Johanneshaus  

Die Lupe begleitete kleine und große Kinder beim 
Kinderbibelmittag im Johanneshaus. Etwa 70 Kinder 
waren der Einladung der Kirchengemeinde gefolgt. 

Die Mädchenjungschar 
spielte Szenen aus 
dem Leben Josefs vor.  
Anschließend machten 
sich kleine Gruppen auf 
Spurensuche, um noch mehr 
über das Leben Josefs in 
Ägypten zu erfahren. 
 
 
 

 
Im Familiengottesdienst, der sonntags in 
der Andreaskirche stattfand, erfuhren dann 
auch die Gottesdienstbesucher von den 
Ergebnissen der Spurensuche. 
 

 
 
Einladung zum Kindergottesdienst 
 

Außer zu den verschiedenen Projekten laden die Mitarbeiter Kinder 
im  Alter von 5 – 12  Jahren zum Kindergottesdienst in die 
Andreaskirche und ins Johanneshaus ein. 
Der Gottesdienst beginnt jeweils um 10:00 Uhr und findet jeden 
Sonntag außer in den Ferien statt.  

 
Übrigens:  
Ab dem 1. Advent wird wieder für die 
Krippenspiele geprobt!  

      
      







10 90 Jahre Posaunenchor... 

Mit einem festlichen Bläsergottesdienst beging der Posaunenchor 
sein 90-jähriges Jubiläum und die Kirchengemeinde zudem die 
Einweihung des sanierten Kirchendaches: 
 

Als zentrales Thema wurde der Choral „Nun danket alle Gott“ in 
zahlreichen Variationen musikalisch beleuchtet.  Auch die 6 
Jungbläser des Chores begeisterten die Zuhörer mit ihrem 
schönen Musizieren. Etwas verblüfft war die Gemeinde, als der 
gesamte Posaunenchor zunächst Johann Sebastian Bachs „Nun 
danket alle Gott“ spielte und danach aufstand und diesen Satz 4-
stimmig sang. 
Nach über 30 jähriger Zugehörigkeit zum Posaunenchor, davon 27 
Jahre als Dirigent, mussten die Bläserinnen und Bläser sich von 
Peter Otterbach verabschieden, der mit seiner Frau Birgit dem-
nächst von Eningen wegzieht. Traurig darüber, aber dankbar für 
die langjährige Freundschaft und Tatkraft, verabschiedete der Chor 
die Beiden. 
 

Am Nachmittag veranstaltete der Chor eine Musikrallye, bei der es 
galt, sein musikalisches Geschick unter Beweis zu stellen. Beim 
„Blas den Lukas“ konnte man die Lungenkraft testen, bei der Kom-
ponierstation aus vielen Noten ein Lied komponieren, die Quiz-
station wartete mit 10 kniffligen Fragen. Wer mit der Garten-
schlauchtrompete den Ton möglichst lange aushalten konnte, 
machte Punkte. Ebenso galt es, in Windeseile eine zerlegte Trom-
pete wieder zusammenzubauen. Die letzte Station war der Solar-
anlage auf dem Kirchendach gewidmet. Im Saal des 
Gemeindehauses spielte der Posaunenchor acht 
Lieder, die die Sonne als Thema hatten und erraten 
werden mussten. Tolle Preise wie eine Cajon, zwei 
Karten für das nächste Harmonic Brass Konzert, ein 
Ständchen vom Posaunenchor, eine Traktorfahrt zur 
Kirche im Grünen oder eine Schnupperstunde auf 
einem Blechblasinstrument belohnten die besten 
Teilnehmer der Rallye für die Strapazen.   
        Gabi Rall, Foto: Posaunenchor 



11 ...und Fest zur Dachsanierung und 
der Sonnenenergie 

Voll Energie war der Sonntag, am 23. Oktober 2011, für die nicht 
nur die neue Solaranlage auf dem Kirchendach sorgte, sondern 
auch die gute Stimmung zum 90. Jubiläum des Posaunenchores. 
„Alles in einem Aufwasch“ war da nicht der Fall, jedes (Dach und 
Posaune) hatten seinen Raum, nicht nur platzmäßig gemeint.  
Musik, Spaß und Entdeckungsreisen wurden angeboten. Außer der 
Musikrallye gab es auch eine Rallye hinter die Kulissen der Kirche 
von Ingrid Schaar. Hier hieß Rallye 
jedoch nicht Schnelligkeit, sondern 
auf Entdeckungsreise gehen. (Foto: 
unterm Kirchen-Dach) 
 

Es war ein buntes und trotzdem 
stimmiges Fest. Der Szegediner 
Gulasch mit Kartoffelbrei und die 
Kuchen waren lecker. Das schöne 
Herbstwetter ließ das Gemeindefest 
auch in die Außenbereiche gelangen. 
Viele ehrenamtliche Helfer sorgten für das Gelingen.  
Der Bläser-Gottesdienst unter dem Motto „Nun danket alle Gott“ 
eröffnete den Tag (s.a. Seite 10). Die Lesung aus dem 1. Buch 
Mose, Kapitel 28, und die Predigt erzählten vom „ersten 
Gotteshaus“, Orte, wo man Gott begegnet.  
 

Pfarrer Glaser dankte vier Personen, die viel Mühe 
hatten, bis es zur Dachrenovierung und zur 
Inbetriebnahme der Solaranlage kam, allerdings war nur 
eine Person da: 
Herrn Pfarrer Kempka, als damals zuständigem Pfarrer, Herrn 
Hörz, dem Architekten, Herrn Heim, für die Betreuung der Arbeiten 
und Frau Lossau für die kaufmännische Seite.  
 

Der Abschluss, der uns alle wieder in die Andreaskirche führte, war 
auch gleichzeitig die Einführung von Pfarrer Girrbach, der uns den 
Segen mit auf den Weg gab. 



Text: Margret Müller, Bild Ingrid Schaar Weitere Fotos vom 
Gemeindefest (nicht im Gemeindebrief): 
 
Beim Liederraten (Foto Posaunenchor) 

 
 
beim Orgeltreten 

 
Foto Ingrid Schaar  



12 Angebote im Advent 
siehe auch Seite 15 

Stille im Advent       
Auch dieses Jahr wird wieder „Stille im Advent“ angeboten. 
Am 30. November, 7. und 14. Dezember gibt es im 
Johanneshaus (Hölderlinstr. 16) jeweils mittwochs um 19 
Uhr eine halbe Stunde mit Gesängen, Betrachtung, Gebet und 
Musik, um sich auf die Adventszeit einzustellen. 
 

Ökumen. Adventssingen 
Zum offenen Adventssingen lädt die Evang.-Methodistische Kirche 
am Samstag, 3. Dezember ein. Es beginnt um 17 Uhr in der 
Versöhnungskirche, In der Raite 8 (Nähe Feuerwehrhaus, drunter) 
 

Ökum. Hausgebet im Advent (5. Dezember 2011) 
Im Pfarrbüro bekommen Sie Handreichungen, um damit  zuhause 
Advent zu feiern.  
 

- Sonntag 
Die Kirchengemeinde lädt herzlich ein zum Brot 
für die Welt-Sonntag, am 2. Adventssonntag, 4. 

Dezember. Er beginnt mit dem gemeinsamen Gottesdienst in der 
Andreaskirche (um 10 Uhr) und anschließend gibt es  u.a. das 
traditionelle Maultaschen-Essen. Dafür erbitten wir eine Spende für 
Brot für die Welt, von der wir nur unsere Selbstkosten für Essen u. 
Getränke abziehen. Wenn das Team wieder Maultaschen kocht, 
bleibt viel davon übrig - auch dank Lebensmittel-Spenden. 
 

 Weihnachtsmarkt und Brot für die Welt-Essen 
Die Kirchengemeinde wird auch dieses Jahr mit dem Eine-Welt-
Stand auf dem Weihnachtsmarkt am Samstag, den 26.11.2011 
vertreten sein. Dort gibt es neben den gewohnten 
Produkten einige besondere Spezialitäten sowie 
weihnachtliches Kunsthandwerk zu entdecken. 

Beim Brot für die Welt-Essen am 4.12.2011 hat der 
Weltladen für dieses Jahr zum letzten Mal geöffnet und es besteht 

nochmals die Chance, sich mit fair gehandelten Geschenken für 
Weihnachten einzudecken.   Bernd Friemelt 



13 Brot für die Welt 

 
 

Brot für die Welt-Spenden: 
Leider ist es nach wie vor nötig, die Armen u. Hungernden in der  
Welt zu unterstützen. Bei Brot für die Welt kommt Ihre Spende an, 
denn sie arbeitet in den Ländern des Südens eng mit lokalen 
Kirchen und Nichtregierungsorganisationen zusammen. Mehr 
Informationen sind u.a. im Flyer, über die Pfarrämter und im 
Internet erhältlich: www.brot-fuer-die-welt.de 
 

Es kann in jeder Form über die Evang. Kirchengemeinde gespen-
det werden. Der Verwendungszweck muss nur erkennbar sein. Z.B  
in den dafür vorgesehenen Behältern z. B. in der Kirche, oder über 
das Opfer, wenn es für „Brot für die Welt“ bestimmt ist. 
Wenn der Absender  bekannt ist, erstellen wir bei Bar-Spenden 
z.B. in B.f.d- Welt-Tüten ab € 10,-- eine Spendenbescheinigung, 
bei bargeldlosen Spenden ab € 50,-- (wobei der Überweisungs-
träger beim Finanzamt bis € 100,-- auch ohne anerkannt wird).  
Anfang Januar werden die Spenden gesammelt weitergeleitet. 
Vielen Dank im voraus für alle Spenden! 



14 Barrierefrei ins Gotteshaus  

Es gibt „ihn“ schon länger, aber kaum einer nutzt „ihn“, den fast 
barrierefreien Eingang zum Kirchenraum der Andreaskirche 

Seit ein paar Wochen weist ein Schild an der Pforte daraufhin: 
 

„Er“ führt um den 
Gebäudekomplex herum, links 
am Gemeindehaus vorbei. 
Er ist etwas steil und mit 
kleinen Absätzen, aber 
immerhin entfällt das 
Treppensteigen. 
Die weiße Tür ist zu den 
Gottesdiensten geöffnet. 
 

Den Kinderwagen, Rollator 
oder Rollstuhl kann man mit 
ins Kirchenschiff nehmen, so 
dass man die Geräte nicht 
draußen abstellen muss. 
 

So ist auch der große Festsaal im Andreasgemeindehaus zu 
erreichen. Hier muss jedoch an der Terrassentür ein Zeichen zum 
Öffnen gegeben werden, und ein Absatz ist zu überwinden. 
Ein Manko gibt es jedoch: für die Kirchgänger befindet sich die 
behindertengerechte Toilette im Untergeschoss, die man nur über 
den Haupteingang erreicht. Dadurch ist bei Bedarf ein etwas 
längerer Weg zum „Örtchen“ erforderlich. Besser haben es die 
Besucher im Festsaal, dort befindet „es“ sich auf der gleichen 
Ebene. Der Übergang von Kirche zu Festsaal ist nicht barrierefrei, 
dafür sorgen die Treppenstufen. Aber über den Außenweg durch 
die Terrassentüre ist auch hier eine Erreichbarkeit möglich. 
Auch ich, die viele Barrieren überwinden muss, werde den 
treppenfreien Zugang nutzen. Warum soll ich mir den Weg nicht 
bequem gestalten, auch wenn er länger ist. Fast ein kleiner 
Pilgerweg, als Zeit zur Besinnung vor dem Betreten des 
Kirchenraumes.  Text: Margret Müller, Foto: Ingrid Schaar 



15 Gottesdienste in der 
Advents- und Weihnachtszeit 

 
Gottesdienst für Kleinkinder (0-4-jährige) 
Samstag, 10. Dezember, 16 Uhr, Andreaskirche (Hauptstr.62), 
danach gemütlicher Ausklang 
 

Gottesdienste für „Minis“ (2-4-jährige): jeweils um 10 Uhr 
Sonntage 27. Nov. und  4. Dez., jeweils in Andreaskirche und 
18. Dez.: 9.30 Uhr Fahrt in einen Stall; Tel. 47 92 18 Heidi Brodd 
 

Samstag, 24. Dezember, Heiligabend 
14 Uhr Ökumen. Feiern in St. Elisabeth und Haus Frère Roger 
15:30 Uhr Familiengottesdienst, Krippenspiel, Johanneshaus 
15.30 Uhr Christvesper, Andreaskirche mit Posaunenchor  
17:00 Uhr Christvesper, Johanneshaus mit Kirchenchor 
17:00 Uhr Familiengottesdienst, Weihnachtsspiel, Andreaskirche 
22:00 Uhr Christmette bei Kerzenschein, Andreaskirche 
 

Sonntag, 25. Dezember, 1. Weihnachtstag  
10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Andreaskirche 
 

Montag, 26. Dezember, 2. Weihnachtstag  
10 Uhr Gottesdienst, Johanneshaus 
 

Samstag, 31. Dezember 2011- Altjahrsabend 
17 Uhr Gottesdienst/Abendmahl mit 
Kirchenchor, Andreaskirche 
 

Sonntag,  1. Januar 2012, Neujahr 
10 Uhr Gottesdienst, Andreaskirche, mit der 
Jahreslosung   
 

Freitag, 6. Januar, Erscheinungsfest 
10 Uhr Gottesdienst (evtl. Taufe), Johanneshaus 

 
Wir wünschen allen gesegnete Festtage  
   und ein gutes neues Jahr!      
 

                          Ihr Redaktionsteam 



Veranstaltungen/Termine der Kirchengemeinde in Auswahl 
Datum Uhrzeit  Veranstaltung 
  

Fr 17.2. 15 h Redaktionssitzung Oster-Gemeindebrief, Andreas-Gemeindehaus 
Mo. 12.3. Abgabeschluß für Gem-brief-Artikel;  Adressieren: 28. März 2012 
So. 22.1. 9.30 h Ökum. Gottesdienst m.Gebet z.Einheit d. Christen, Liebfrauenkirche 
So. 11. 3. 14 h Großer Ökumen. Seniorennachmittag, HAP-Grieshaber-Halle 
So. 18.3. 10 h Konfirmationsjubiläen im Gottesdienst der Andreaskirche 
So. 29.4.ffjew 10 h Konfirmation Süd; 6. 5. :Konfirmation West, 13. 5.: Konfirm. Nord 
Abkürzungen: AGH= Andreas-Gem.haus, JH = Johanneshaus 
 

Titelseite und Seite 7: Ingrid Schaar 
 

 

Anschriften 
Pfarrhaus Nord, und * 
Pfr. Girrbach, 25% 

 
Tel. 897 70 76 

 

* Pfarrbüro  
* Schwanenstraße 9 

Regina Jantz  

kirche-eningen@web.de Tel. 8 11 83 
Fax 89 02 14 

 

Pfarramt West 
Pfr. Stephan Glaser 
Hölderlinstraße 18 
stephan.glaser@gmx.net  

 

Geschäftsführung 

Tel  8 11 70 

 

Pfarramt Süd: 
Pfr. W.Tuffentsammer 
Dürerstraße 10 
tuffentsammer@gmx.net 

Tel   8 85 58 
Fax 89 09 52 

 

Vikariat Lena Peterson  

Hauptstr. 31 Tel. 147 71 83  

vikarin.eningen@googlemail.com  

Kirchenpflege Renate Lossau 
 

Charlieuer Str. 44/2 Tel/Fax 8 73 81 
Kirchenpflege.eningen@gmx.de  
 

Mesnerinnen:  
Karin Frey, Johanneshaus: Tel. 8 81 80 (priv.) 

 

Jutta Geiger, Andreaskirche, Di-Do 9-13 h, 
Bereitschaftstelefon: 988 50 46, AGH 
Jutta Geiger, Privat-Nr. 8 84 90 
 

Spenden: Zweckgebundene Spenden 
können Sie mit einem Vermerk in die 
Opferbüchse werfen oder auf eines der 
folgenden Konten überweisen:  
Evang. Kirchenpflege Eningen 
Kreissparkasse Reutlingen: 
(BLZ 640 500 00) Konto Nr. 511 726 
Volksbank Reutlingen:(BLZ 640 901 00) 
Konto Nr. 60 036 001 
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